
^ !39. Dolllleislan am ii0. Juni !86l
Die „Laibacher Zei tung" erscheint, «lit Äusnalüüt

t>er So i i ix unl 'Feiertage, täglich, un» lostet sainiüt

den Aeilagen in, (5o»> v t o i r g a n z j ä h r i g l l st..

l> a I l> j ä h r i g 5 si. 50 f r . , mit K r e uz l'a >, l> i»> Conn'-

toir g a n z j . 12 fi., h a l l ' j . tt ,1. <V»r?ie Zustellung

iii's Haus sind s,a! l ' j . 50 l r . >»el>r zn entrichtn!. !i>lil

der Post > o r t o s r c i g a n ^ j . . »utcr ,!tlc,izl'.nid uur

geknickter '.'ldressc l 5 st.. l, a l b j . 7 st. 5>» tc.

I n s e r t i o » s g e b n h r für eine O^rmoüd-Sl'alten»

zcile oder den Nauiu derselben, ist für <>»alige <Fiu-

schaltmiz <l l r . , fi ir 2nlalige 8 kr., sür3malige l 0 l r .

u. s. lv. Zu diese» Gel'ül»re» ist »och der Insertions-

stempel per 30 l r . für eine jedesmalige (5i!,schallnna,

hin,« zu rechnen. Inserate bis lO Zeü.u losten < st.

UU ir . fur 3 'Klal. 1 st. 40 lr , snr ^ H>ia! und l»0 !r.

l in I Ma l (ü l l l I»!,>rgrisf des Insertil'üsstei»!''!,,'.)

Amtlicher Theil.
^ V e . k. k. Apostolische Majestät haben mit dcr Aller-
l'öchsten Entschließung vom l:^. Juni d. I . die Wahl
S r . kaiserlichen Hobcit des Hen» Erzbcr^'gö R a i n e r
znm inländischcn Elircnmilglirdc rer kaiserlichen Ala»
dcmic rcr Wissenschaften allcrgnadigst zu gciichmi«
gen gerllht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät habcn mi l dcr Allcr-
höchstcn Eutschlicßling vom 1!i Juni d. I . znm wirk-
lichcn M-tgliede dcr kaiscrlichen Akademie der Wissen»
schaftcn für Die matbcmatisch - naturwissenschaftliche
Klasse dcn Professor dcr Zoologie an der Universität
zn P r a g . Dr- Friedrich S t e i n , allergnädigst zn er-
nennen, mid die von dcr Akademie getrofftucn Wah-
len des Lehrers an der Olicr-Nmlschule zu Prag.
Anton G i n d c l y , nnd dcs anLcrorocnllichen Profes-
sors der österreichischen Geschichte an der Wiener Uni-
ucrsilät. Otlokar ^ o r e n z . zn korrcsvondirenocn in«
lä'üdischcn Mitgliedern nild dcs Profcssors der ncncrcn
i'itcratnr an der Universität zn Ä o n n . Dr . Friedrich
D i e z , ziim ansländischen Ehrenmitgliede dcr philo-
sophisch - historischen blasse, ferner dcs Professors am
stciermäikisch-ständische,, Ioanenm in Graz, Dr. Jo-
hann W i n c l l e r , dcö Knstos-Adjunkten am botani-
schen Hofkakincle. Dr. Tdeodor K o l s c h y . »or dl<<
ordelill^ich öfflittllchc» Profrssors d>r Mincr^lo^ie nn
der Universüät zn P e l l . Dr . .ftarl P i l c r ö . zn kor-
rcspondilenden iüläxdischcn Mit^Iiceeril dcr maldcma-
tisch--natnrwisiensi'afillchen Klasft der kaiscrlichcn Aka-
demie der Wissenschaften üllcr^nädi^st zn glnshmiuln
gcrnht.

Se. k, k. Apostolische Majestät htibcn mit dcr Aller-
höchsten Enischlicßnna. U5i:, 3. Juni d. I . dcm Ober-
Finanzrald nno F i n a n z - V i ^ i l k ^ Dircktor zu Trient.
Leopold S c h o n deck. eine im Grcminm dcr Finanz«
LmidcS-Dircklion in I n ü ^ r n c k ciledigte Ol'er'Finanz-
Rathöstcllc a l ler^nädiB zn ucrlcihcn geruht.

DaS Finanzministerium hat den Finanzselrelär
rer Tiroler Finauz.u.nlde^-Diiektiou. Anlon V a l d c
L i e v r e , zum Finanz-Vezirks-Direktor in Tr icnt mit
den» Titel und Charakter rincs Fiüanzralhcs ernannt.

Das Finanzministcrinm hat dcn Postm deö
^asseüdircklors dci dcr ^andcohaupl- n»d ^Ionll!eKassc
in Venedig dcm Koulrol.'or dic>cr Kasse, Markus
V o i u i n , ocilieycn.

E r l a si

deö k. k. F ' n a n z n l i ' n i s t c r i u m ö u o m 1!>. I u u i

die.Umlvcchölun^ dcr aogcnuz)tcn Mnnzschcine gegen
lielic betreffend.

Gl l l ig für alle Grönländer, mit Ansnahme dcs lom<
bardlsch - ucnelianischc» Königreiches

Zum Vchnfc dcr Umwlchölllng der al'gcunytcn
Mnnzscheinc ^egcn ncne hat das Hlnanzmiuister'lum
cine Ans^abc '.'on Mnnzschkinen ue,fi'igt. ivelchc sich
von dcr crstm Allög.U'e durch cincn rolhen Unterdrück,
cincn grünen Gllillochcndrnck auf dcr Nücksciic und
durch cine Ergänzung dcs Tct'lts liulcrschcidet.

Durch dicsc Anc-gade wird selbstverständlich dcr
mit lcr kais. Verordnnng uom 17. Noocml'cr 18li0
(N . O. V . Nr. 2i)li) fcstgcslylc Gesalnu>ll'etrag uon
l 2 3)iililonrn Gnlocn n i c h t i'tt'lrschrl'ltsil ».'croc».

D r r Z i i i ^ i l ü s l l>cr AKßcl'rurössßuiig der Mü>,z-

schcinc rrslcr Auögal,'c n.uro nachtläglich l'ckannt ge«
m^chl wcrocn.

u P l c n e r >», n.

An, ! 8 . I n n i l l ) l i l mud in dcr k. k, Hof- lind
Staalöbruclcrci i» W i l ü daö X.VXl. Slück dcö R'cichö»
Gcist^Vlait l 'ü ausgegeben nnd uersendei werden.

Dasselbe cnll'ält nnier
Nr. t i l l . Das Geftt/ in Vclreff drr Taggclocr und

Reiscgcliührcn für die Mitglnecr des Abgeoldneleu-
Hanscs des Neichsraldcö.

Nr. 04. Den Erla») des F>nanzministcrinms oom l ü .
Juni 18 l i l — giltig für al̂ c Kronländcr, mit Aus-

nahme dcv lombardisch-uenrllanischeli Königreichs —
die Umlvcchslung der abgcnüylen Mnnzscheinc ge-
gcn nelie detreffend.

W i e n . 17. I n n i 18« l .
Vom k. k, Nedakiions-V:irean des Neichsg.sehblattes.

Richtamtlichcr Theil.
Eine Adresse.

Ein nnd zwanzig Metropoliten nnd Viseliöfe im
N'cichsralbc haben eine Arnsse an Se. Majestät ge-
richtet, deren wesentlichcr In l ia l t folgender ist:

Um die Gefabr mit Goltcs Hilfe zn besiegen,
darf man die Größe deiscll'en sich nicht verbeblcn.
bangst gibt cs eine Par tc i , welche ueiküne-ct: damit
Enropa nach dcn Gescyc» rcr Vernunft und Freiheit
lönnc gestaltet ivcrdcn. müsse Olstcrrcich nnd dcr Ki r -
chenstaat llütrl'gchcn, Dcr Kcrn derselben hat es anf
die Herstclinng ciuer Gesellschaft obne Gott abgeschcn.
Nach dcn Erfolgen, welche die italienische Revolution
errang, scheint dcn Männcrn der Allvegnng nichls
mehl »nnlöglich,

Die Feinde Ocstcrr<ichs nnd dcr K rche haben
für dcn Angcnblick die össcnllichc Meinung ucrfälscht
nnd linlerjocht. Zn welcher Ausbildung die Künste
rcr Wühlerei gclangt sind. crsnbr I la l ien ' mit wel-
cher Fiechblit die ^üge glhandhabt w i r d , zeigt das
OaillVIspi<l dcr Vols^.ibsiiinniiliigsn, anf lvclche dcr
^öüig vl'ii Sardüiicn ftinc R'lchlc zu gründen vor-
gibt. M i t ähnlichen Künsten, mit ähnlichen Waffen
cer ^'ügc nnd Verleumdung zilht man gegcn die ka«
lholische Kirche oder vi.Imcbr gcgcn das Christcnllnlm
zu Fclde; dic Schranken des Gtselvö sind dnrchbro-
ll!sii, nnd Ncligion und Sil t l ichkcit/Necht nnd Wahr-
heit den Sciimälmngen einer A„zahl von Epeln lan-
ten nnd Wül' lcrn preisgegcbin. Die lrcnglborsamsl
Unterzeichneten sind es Gol l nnd ibrem Hirlenainle.
aber anch. (5>v. Majestät nnd dcm Vateilaude schnldig,
dem freu.ldaflcn Tieibcu gcgcnül'cr nicl't im S t i l l -
schweige» zu verharren, nnd zimächst jcnc R'echle dcr
Kirche zn vcl t tc ien. wider welche der künstlich ange-
regte S t u r m zunächst gerichtet ist.

Feuilleton.

Die „Ladies" in den Vereinigten
Staaten.

(Schluß.)

Die Weise des Umganges in der Unlclbaltnng
der amerikanischen Herren mit dicscn ihren hübschcn.
blassen, eleganten Dämchen ist — so lange sie un-
uerdciratet sino — uon cincr A l t . die man bei lins
in Enropa mchl dnldcn würde. Sie sind anf cincin
für nns viel zn '.'iel vcrlranlichen nnd dreisten Fnße.
Alich die englischen Eltern gewähren bekanntlich ihren
Töchtern weit mchr Freiheit als die Franzosen, welche
die ihrigen bis znr Hochzeit in die Klöster stecken.
Vei dcn Amerikanern, wo dcr republikanische U"ab-
hängigkcilösinn noch zn jenem Erbstück ans England
kommt, und dc,i Kindern beiderlei Geschlechtes ange-
boren w i r d . ist je», Freiheit mm noch mehr ansge-
artet; wie man denn in Amerika überall so Vieles
ftxdct. daS. nm mich cincS gcmeiucu aber treffcods»
Bildes zn bedienen, in England als cin s.i'öucr. wei-
chcr. wohlschmccltuder Spargel aus dcm Boden guckt,
in Amerika aber wild nnd üppig in einem langcn.
harten Stengel mit vielästigcm Gezwcigc nnd Gesäine

anfgcschossen ist. «,,. ^ . .̂
Die Emanzipation der M g " ' Mädchen ln Amc<

rika ist so vollständig wie möglich. S ie lnlden von
Seiten ihrer Eltern kaum eine Vcvormnndllug. Für

das denlschc Wort «Pemnllcruiig« habcu sie kein
Aequivale»! in ihrcr Sprache. S ic bcuinltcrn sich
scU'st. M a n erlaubt ibucn. die Vcsllchc ocr dem Haus
besrennoclen jlingcn Herrcn anznnelulicn; diese Herrcn
fübrcn anch wicrcr andere sreindc Herren bei dc»
Töchlcrn e in . ohne die Eitern zn fragen. Die jungcn
Damcn gebcn sich Rcndczvouö uii l dilsrn Herren, seben
sie bei sich znr Morgenvisile bei ihren Maüücen. auch
t>es Abends zum Tbce. selbst wcn» Papa und Mama
nicht zu Hanse, oder uiclieicht i „ rincm andere»
Theile dcö Hauses anderweitig beschafft sind.

Blüht irgcndwo in cincr Familie nnlcr dcn
Töchlcrn cine besonders rci;c>,dc Schönheit empor,
so gewinnt dicsc so sehr dic Obcrhcrischaft im Hansc.
daL sozusagen allcs in ibrcn, N.nucn geschieht. Wenn
anch die offiziellen Einladnngslartcn zu fa l len nnd
Festen im Namen dcr Eltern auögcstcllt werde», so
bat doch das Fräulcin Tochter die Kandidaiur desig-
ni i t . Auch ladcl sie noch außerdem, ohne Papa und
Mama z» fragen. Icdeu c in . der ihr gcfaM l>no
dlln sie begegnet. Wenn junge Lenle sich verabreden.
Abends tin Hans zu bcsuchen. so heißt es nicht ctwa.
wie in P a r i s : »lassen S ie nns zn Madame N. N,
gehen", sondern man sagt: „Wol len wir hente F r ^ i -
l t in A.,,. oder Fräulein V.,.. bcsuchcn?" Der gulc
Papa . irgend cin rlüimlrinkcndcs Kongrcg - Mitgl ied,
oder ein in polilischcn Comites «Ich ablnülicndcr Sc-
nator. kommt dabci gar nicht in Vclracht. Gcbt
man h in . so sißt das Fränlcin Tochter natürlich mit-
ten im Sofa. An sie wurden die Gespräche gerichtet.
S ie empfängt die Hnloignngcn. Vci dcr Mutter fragt
man deßwegen erst gar nicht an. Ist diese schon ziem-

lich alt nnd müde. so siht sie mit der GroßiNlUter
wl'l'I abseits beim Kammfcner ni,d wärmt sich. Es
kommt ivobl vor. dai> ci» Fremder mit dcn Töchtern
schon in ziemlich groöe Io l im i tä t liineingcrathen ist.
beror er übc>banpl dcr Mutter oder gar dcr G>oö«
mntlcr vorgcstcllt wurde.

Schüchtcrncs Er>öil?cü. Ueberverschänilbeit l'cgcg»
ncu dcm EonriNlicher dabei »ie. Züwcilc» scheint es.
als erlaubte ma» sich beinahe Altes, lus anf tinen
gewissen Pnnkt. Denn darin sind die Annnkancrinnen
zn klug nnd zn „bell wach" („"'><!« invoke"). Da
kcnncn sie dic Gefabr nud meiden sic geschickt. Und
das w,sscn auch ihrc E l i c rn , die sie darnm ruhig gc><
währe,' lasscu.

Es ist merkwürdig, wie lange die jungen Ame.
rikanerinncn mit dcm in anderen Bändern als so ge-
fährlich verschrieenen Gott Amor tändeln können,
obnc sich an seinen Pfcilcn ernstlich zn verwnndcn.
Sie Iccken den Honig an dcm Äccher dcr Venus rein
weg und lassen das Gif t darin. Mich wunderte ls
zuweilen, wie es bei allen jenen uräliminlucn Liebe-
leien doch »och am Ende zn brennender Licbc nnd
schlicßüch znr Ebc kommen kann.

Die amcrikanischcn Damen haben uicle französische,
Ausdlnckc in ibre englische Alliagssprache aufgenom-
mcn. wclchc die Engländer selbst entweder selten oder
i» l incm andercn S i n n gcbranchcn. S o babcn sie
einen ganz merkwürdigen Hang für daS „Eleg.inle,"

Nicht bloß die Toilette und das liebenswürdige
Vcnchmen ihrcr „ l j ^ i l i v " , nicht nnr das von hcllcn
Farbcn und Vergoldllng glipcrndc Amellblcmcnt eines
Saalcö ydcr ähnliche Dingc bezeichnen sic als „cle-
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Schon längt! genossen die Protestanten in Ocstcr»

rcich jener Gleichheit der politischen imd bürgerlichen
Ncchlc. ans welche sic krafl des 1U. Artikels der deut-
scheil Bnndcsakic iil allcn Bnndesläncern M u n i c h
halben, nnd crfr»nlen in Aetreff der R'eli^ionsübling
sich einer Freiheit, wclchcr die Kaiholikcn noch in
vielen protestantischen wandern entbehren. Neuerlich
Hal das Gesetz vom 8. Apri l ihnen dic Selbstständig-
lcit in V>rwaltl i»g ihrer rcligiöftu Angelegenheiten
nach allen Iilchtnngcn hin gesichert uno cine Freiheit
der Vewegnna. eingeräumt, welche wciier reicht als
jene, dic den Kalholilcn kraft der bestehend» Gesetze
l«nd Verträge znkominl. Die trcugchorsamst Unlcr-
zeichneten können den Wnnsck nicht unlcrdrücken. Ew.
Majestät inöchlen sich bcwogc» finden. bei Ausführung
des Gesctzcs dcn ri^entbümlichen Verhältnissen Ti ro ls
und dein cinstimmigcn Wunsche eines getreuen, biedc»
ren VolkeS bnldvoll Rücksicht zu schcnkcu; übrigcus
haben sic nicht das Geringste dagegen einzuwenden,
daß die Christen des augLbnrgischcn und helvetischen
Bekenntnisses ihre religiösen Angelegenheiten nach c>eu
Grundsätzen ihrcr Rcligion ungchindcrl ordiicn. lind
dieselben staatoburgcrlichen 'Rechte wic dic Ka l v i l l en
genießen.

Die katholische Kirche kann nnd wird niemals
eine Verliindnng bil l igen, bei ivclcher der Katholik
dallNif verzichte, seine Ellernpfiicht zn erfüllen nnd
seine Kinder im Bekenntnisse der ka!l)olischcn Wahr-
heit zn erziehen. Dennoch ist dic Möglichkeil solcher
Ehen nicht ausgeschlossen. Wenn der protestantische
Vränl igain sich nicht verpfiichlet. zn gestallen. daß
sa'mmüiche l inder in der lalbolischen Religion erzogen
werben und d>r Vcrbiudnng lein audcrivcltls Hinder-
niß im Wege steht, so werden die Vcrlüudiguugen
vorgenommen und dic Erklärung der Eiuwil l iguug
wird vor dem Pfarrer abgegeben: was znr Güligkcil
der Ehebcschlicßllng hinreichend ist. Allerdings hat
der heilige S lnh l nnter dem Dra,>gc der Verhältnisse
in einigen wandern für dic gemischte» Eden das Hin-
derniß der Heimlichkeit aufgehoben. Dadnrch lehr!
aber die kirchliche Gesetzgebung fnr die gemischten
Ehcn dieser Bänder ans dcn Standpunkt znrück. wel-
chen sie vor dem Konzilium von Trient cinnahni. Die
gemischten Ebcn lönnen dann, wcnn ihnen kein au-
rerivcilcs Hinderniß im Wege steht, zwar ohnc den
katholischen Pfarrer , aber auch ganz ohne Zeugen
gil l ig geschlossen „.'erden. Es kehren dann die hcim°
lichen Ehen zurück, welche bis z>l dem Konzilium von
Trienl zivar dcn strengsten Kirchcnstrafeu nntcrlagen.
aber nicht an sich imqMiH wnren. M i t ds,is<ldcn
lehren aber anch jcnc N.-lchihcile lind Mißstänrc z».
ruck. welche nicht nnr von dcn Vorstchein der Kirche,
sonder», auch vo>l dcn weltlichen Fürsten lief gefühlt
wnrdcll und die Festsetzung des Hindcruisses der Heim-
lichkeit hervorriefen. Diest hat sich in Ungarn l'c«
währt nno während der Jahre, welche dcr Vorbcrci-
tnng des Konkordates gcwidmct waren, haben die
ungarischen Erzliischöfc nnd Bischöfe zn lvicoerholtui
Malen ihren Wnnsch ansgcdrückt, daß das Hinderniß
der Hcin'Iichkril anch fnr die gemischten Ehen wiercr
in Kraft lrelen möge.

Das Siaatsgesctz hiildert k.iucu Katholiken, von
seinem Gll'nl'en abzufallen; anch der sechsivöcheulliche
Unterricht, welchen Joseph U. vcrorducle. ist scit »nchr
als zwölf Jahren aufgehobe». Allein der Kalbolik
kann dadurch, daß er das prolcstanlischc Bekcnnlniij

ablcgt, sich nicht vo» bcrcits übernommenen Verbind-
lichkeiten befreien. Er hat ans freiem Entschlüsse
eine Ehe eingegangen, von welcher er wnstle. daß su
unauflöslich sei. und dic Gerechtigkeit verlangt, daß
er dnrch dieß Gcsctz gibuuden bleibe. Die Auflösung
einer lästig gewordenen Ehe und die Befriedigung
sinnlicher Begicrocn darf nicht als Prämie für den
Abfall vom katholischen Glauben angesetzt werden.
Anch ein zartfühlender Piotestant kann dieß nich!
wünschen.

Ucbrigens steht dic Staatsgewalt zu dcr Ehe dcs
Protestanten in clncm ganz anderen Bcryältnissc als
zu dcr deö Kaiholikcn. Nach vcr ^chrc dcr kalholi»
schcn Kirche hängt die Glliigkcit dcr Ehe »nr von dcm
Gesetze Gollcu nnd dcr Kirche ah. Dcr S taa l lanil
Ehcvcrbl)le festsetzen lind die Pftich! dcs bürgerlichen
Gehorsams erstreckt sich anf o>c Bc^bachinng derscl-
bci l ; abcr Hindernisse dcr Gilligkcit kauli cr für die
katholische Ehe nichl aufftcüen. vhne in das Gewissen
deö Katholiken einzugreifen. Dagegen stellcil die Pro-
testanten die Gesetzgebung über die Gi l t ig lc i l der Ehe
cem Staalc a»l,'elm. Anch in England, mo die an-
glilanischcn Bischöfe noch tie Glrichlöbalkcil in Ehe»
sachen üben. ist es das Parlament, welche über die
Bedingungen dcr Gili igkeii Gcsrtzc g ib l , u»d erst im
voiigeu Monate verhandelte es wieder über den An«
t rag , die Ehe zwischen Schwager uno Schwägerin
für gütig zn ei klären. Deßmsgcn konnte oao östcr-
reichischc Gesetz, ohne dcn N'ligionügrnndsäpen ocs
Protsslanlisnills zu nahe zn lrclc». jene Vl i fügi i i igei l
treffen, uxlchc nothwendig sinc>. oamit das wohlbc»
gründete Zt.echt dcr kalholischen Kirche gewahrt bleihe
lind dcn dringendsten Fordernngen der Kl l ighl i t und
BiMgkcil cnlsplochcn iverdc.

D i r Kindererziehung in gemischten Ehen hat zn
einer Z c i l , als in polmschcr Bcziehnng licfcr Fricoc
herrschte, MllteI«Enropa cinige Jahre lang in Bewe«
gnng gesetzt, und es wäre traurig und bedenklich,
wen» i» diesen T^geu der Aufregnng die zarlc Flage
zn Giinsteü einer kleinen Minderzahl w i r ^ r angereg!
lunrdl'. Uebrigcns l>at die Vereinbarung, welche Ew.
Maicstät mit dem heilige» Sluhlc z» schließen gc-
rnhlcn. in dcr Regelung der Sache nichts geändert:
renn Ew. Majestät fanden sich nur bewogen, zu vcr>
sprcchcn. daß dic darüber bestehenden Gesetze in ihrer
bivherigen Gcllnng vclbleiben wüidcn. Dlejclugen
abcr. ivclche die Gesetze Joseph dcs Zweiten preisen,
können nichts dagegen cinwendcil. lvcnn ric Vcrpftich-
tn>-,g. welche Joseph l l . dem prDtestanlischen Ehegatten
anflegle, <n>frcchl elhallcn bleibt.

Die trcliglhmslimsl Unies.^ichnclcii lönücn inchl
nml'iii. auch dein Schinerze Woilc zu Icihr,,. mil
».'elchenl die Zustände Nonis uud des Kirchenstaates
sie erfüllen. Dic Sache dcs heiligen Slubles ist die
Sache »er Kirche, dcs Völkerrechtes nno der enropäi«
schcn Ordnuiig, welche kraft dcr Grnnrsatze, denen
die ilalienische N'euolniion hlildigi. in dcn Klil'g Aller
geg<n Alle vcrwaüd.It würde. Dcr Herr wir? früher
ooer später Hilfe bringen, und mögcn Ew. Maj. es
slin. welchen er bcrnft, in dcm Nachfolger des hciligcn
Pclrus das Reich Guties alif Erdcn zli beschützen.

Wirn , am (i. Mal I8U1.
Unterzeichnet haben: Friedrich Kardinal Schiuai-

zenblrg, Fülst-Eizbischof von Prag. Joseph Otbmar
^aroiual Rauscher, Fürst°Erzbischof von Wie», Au-
gclus Ramazzolli. Patriarch von Venedig. Manmi-

lian Joseph v, Tarnoczy. Fi'ilst'Erzbisä'of von Salz-
burg. Joseph All'is Trevisanato. Erzbischof von
Udine. Fiiedrich Landgraf von Fürstenberg. Fürst-Erz-
bischof von Olmütz. Andreas Gollmayr. Anist-Erz.
bischl'f von Görz, Gregor S^ymonowic;. Erzbischof
oon i.'cmbcrg (arm. Mus ) , Fr.niz .^av.r v. Wierz-
chlcy.'ki. Erzbischof von ^cmberg (lat. N'lns). Gregor
Freih. v. Iachimovicz. Erzbis^of von i!embcrg (griech.
Ritus). Heinrich Förstcr, Fülslbischof von Breölan.
Anion Martin Slomschck. Fnrslbischof von Lavant.
Johann Iiisik. Bischof von Bnrwcis. Oltokar Maria
Graf Atlems, Fürstbischof von Scckan. Benedict Ri»
cabona v. Rcichci'fcls. Fürstbischof von Trienl. Va<
lenlin Wiery. Fürstbischof von Gnrk. Viuceuz Gasser,
Fürstbischof von Brixcn. Bartholomälls Widlner. Fürst'
bischof von ^aibach. Spiridion Liüvinowic;, Bischof
oon Eanata lüld Gencral'Vilar von Weinberg laricch.
Runs).

D c st c r r e i ch.
W i e n . Ihre Majestäten der Kaiser F e r d i «

na n d lino die Kaiseril, M a r i a A u » a haben für
die Abgebrannten der Stadt Raudnitz 30U fl. gnä-
digst zn fpcnoen gernht.

W i e n , 17. Juni . AnS Pcst erhält dic „Presse"
fol^.ndc Zuschrift: » I n »en Kreisen der Depntil len
erzählt ilia» niil Bcstimmlheli. es sei aus Wien die
anlheniischc Nachrichl cingetroff.ii. daß Sc. Majestät
der Kaiser dic Adrisse dcs ^andt.iges in ihrcr brnti«
gen Fassung nicht entgcgcnnchniln ivürde. Mau fügt
bin^n. dcr lingarische Vizekanzler selbst sei auf einige
Slundcn hieher gsci l l . um dn' einflußreichst.-,! Per-
sönlichkeit über die unglückselige Politik der Unt.r-
Halls-Majorilät Vorstellungen zn machen. Die Nach-
richt kat hicr bci allcil bcsonnencn Patrioten — nno
das ist die großc Mehrheit der politischen Imelligenz
— großc Belroffcnl'cit hervorgerufen. Die Eiken-
nnng des vcrsöl)n!ich>'n Gedankens, ans ivlchem die
Adresse hervorging, liegt nun in dcr H.md dcs Ober-
hauses. Die Magnalculafcl kaun dic Adnssc mit dcm
nlotiviltcn Antrage an das Ui'tcrhaus zurücksenden,
dasselbe möge dc,' Deak'schcn Worl laut wieder hcr-
stcltc!'. Man hofft und wünscht allgemci,!. daß das
ll)lic,hans alis dcr Enlrüsti lug. mit welcher sich die
ösfcmlichc Meinung gegen die hcrostraiische Behand-
lung des Dcak'schcn Entwurfes anösprach, den Mul l )
zn picsl'in Antrage schöpfen werde. Ob dieß ivirlüch
gcschicbi, blcibt freilich abzliwarlen. Unser Oberbaus
H»U ^cwaliigc Ailgst vor ren kltineii Or i s l ! , » . dic,
wcil sie z^ylrcich. selbst die 'Äiitorüat Deck's »icht
rcspckiircn. lind die Herren Magnaten sind zu arl ig,
nm dcr Majori tät dcs Unterhauses dic Wottc Sze-
chenyi's >uznrnfen: „ E i n ^löwc ist mchr iverll) als
lausend Ra l len ! "

Der , ,O. D, P." schreibt man ebendaher: «Nachdem
in dcr gestrigen Sitzung bcobachleien Milncnspicl der
hoben Herren zn nl lhei lcn, halle sich bli ^csuug der
Arrcss^ so niauchc Sicl lc derselben gerade keiücs be<
soudcrcn Wohlgefallens zu erfrcncn. Hclite in dcr
Millagsstnnoc bat auch in dcn Salons dcs Grafen
Siephau Karolyi eine Konferenz stattgefunden, a» ^cr
sich fast alle Mitglieder dcö Obcrbauses bclbciligtcn.
Sie ivarcn eben dlirch dcn sondcrbarcn Beschluß des
Abgeoronctcnhanses in nicht gelinge Veilegcnhlil gc«
vracht, uno mau dcrielh ül'er die in dieser Angele-

qaltt." Allch für die schönen Verse, welche ihncn ei»
Verehrer widmet, habcn sie kciu höberes ,̂'ob ,z»
spenden, als daß sie „elcgani" seien. »Vl ' l '^ ( I l '^ l in! ,
N,-. ' 1 ' . . . , " v,'l'v , ' I ^^ 'n l in<ll'<'<l!« sagcn sie gcrühü
zu ihrein poetischen z^obredner. Sie nennen anch die
Ncde eines geivichligen politischen Oralors „el.-gant",
„ n V0i'^ <.'ll'^nnl «p0ccl>", sollte heißen eine hochbe«
redte, hinrcißendc. kraftvolle Ansprache. Anch cinc
Blume im Gar l cu . eine cnflcnoe i.'il!c. «ine königliche
Nose heißt bi i ihnl» nnr „-'n <'l<^:,nt l1l»n<^." Ic>
auch ei" Gemälde von Eoireggio oder Rafael bekommt
in den Auslassungen ihrcr Begeisterung kein anderes
Attr ibut. Kommen sie aus der Schweiz, und frag!
sie, was sie in den grandiosen Alpen gcsebcn haben,
so loben sie die „mo^l «lc^nnl !>c<>nl',';« dcr Gebirgc.

Auch das Wort »lin«.'« mivd oft angewcndci. Vor
allen Dingen wollen sic selbst immer für recht «feine
Damen" gchallen nnd daher auch nicht anders als mil
dem Ti le l «^adieö- bezeichnet werden, der in Eng '
land weit mebr nnr für die Frauen von besserer Er»
ziehnng reservirt bleibt. Selbst die Handwerke lind
Bmikrniöchter macheu eilif deu Rang von Ladies
Ansprlich. Inn^e Mädchen werden »^uun^» I^u l l i ^ "
genannt. Das tnglische » z i l l " oder ,>>vulni,n" oder
,,>vii>< hört ,nan selten. Selbst dcr Kaiser von Ruß«
land nannte. sogar zniveilen im Gespräch mit ge.
wohnlichen ^enlcn, in seiner Hosnmgebnng seine Ge-
ma l in , die Kaiserin, ganz siniprl weg: >M, s<'l»nu>.«
Die Amerikaner unl) Amerikanerinnen sind damit nicht
zufricdcn. Man vernimmt bei ihnen daS schöne: »mcin
W e i b ! " (>,<)'̂ vjf(,>) fast gar Nicht. Es heißt bci ihnen
immer »m^ I.nli)'." Anch iveun mau au sie schreibt.

würde es in ihren Angen plnmp scin. >vcnn ,nau sich
nach dem Bcsiudcn ibrcr „ F r a u " (>v>l"'') crklindigtc,
Es mnß heißen: „ I ch biüe, Ihrer ^!ady mciüc E m -
pfehllingen zn niachcu," S ie löunen den Ausrrnck
„Ladies" nicht oft genug hören. und sollte Eincr
ihn einmal nicht oft geuug branch^», so habcn sic
ihn alsbald im Verdacht, daß er sie nicht ganz
„l inl^l lk! '« fiudc. Dieses Slrebcn gcht bis anf die
Neger und Negerinnen Hinali, und nnlrr diesen rohen
N^lurl indcrn wuchert denn die krankhafte Sucht nach
dem „Eleganten", dem „Feinen", dcm „i!adyl)asicn".
womit ihrc Herrschaften sic ongcstcckt l)aben, noch
üppiger fort.

Ucbrigcns sollte ich wohl bemerken, daß das
schöne Geschlecht Am.-rika's nicht allein die Schuld
dieses Strcbens nach Ucbcrfeinernng lrägt. Es ist
ciiic sire Idce oder ciuc Krankheit, von dcr die ganze
Nation iufizirt ist. Die Männer sind in Bezng auf
das „<5<.'n!ll!»mnlil^« nicht weniger empfindlich als die
Damcn in Bezug auf das »l!„ l^l i lv0." (AnSI)

Giue literarische Mystifikation.
Ellanbcn Sie mir. Sic hculc mil der Darstel«

lung einer Farce zn belustigen — schreibt man der
„Aligsb. Postztg.« ans PariS — die in den litera-
r,schcn Anllalcn der Archäologie nnd Epigraphic ihres
Gleichen nicht hat. Ich bin glücklich, der Erste zn
sein. der anf diese kolossale Burleske öffcnliich auf-
mcrkfam macht. Voriges Jahr erschien bei îli<>, 6
ruu Ilunnpln-ll', ein prachlvoll anSgcstallcles Werk in
gr. Oktav, 119 Seiten Tcrt «nnd zweihundert nnd
achlnndzwanzig Kupfcrtafcln" nnter dcm T i tc l : Î Ill-

nu>clinl l,ncl<» l̂'l>l>I>icni<! .»Nl^llcüin I»I'<!C(''<!0 <!' liül!
nolioli lj l l l ' l'i<l<''(»^!liz>Ilil! «lo l' l lni.xll<nin<^ niN' I^l».
l)(»»U'Ul.'C>!, Ouvlu^0 „nu!üi(> «<1U« !('.>, l>u>!pi<)(>8 ll0 1̂ 1.
lc lüini^ll(.' l l ' l !wt et ll(! lit Mil l ion ll«' l ' I5i l lnl l l 'U!." Die
Geschichte diescS Mannslr ip les. das hicr in so prachi,
voller Ausgabe publizirt iv i rd. gibt der Verfasser in
dcr Vorrede S , 37.

,,Dic „I i i l ' I lol l l l^iuc <l,' l ' ln-^üul« besitzt seit eineul
Jahrhundert cine Handschrift, dic in cincr Papp<
lapsrl licgl und in den Katalogen dcn T i ic l „Buch
dcr Wi lden" führt. Und in dcr That wurde diesis
Hcft von Wildcn in Neufrankrcich beschrieben. Der
Marquis von Pan lmy, a»is dessen reicher. jetzt im
Besitze dcr I>i!ilioll!l^ii0 <lu I'cU-8(!Nl)l befindlicher
Büchcisammlung es stammt, hatte eö wahrscheinlich
vo» einigen Reisenden zum Geschenk erhalten. Ucbri-
qcns konnicn wir die Herknnkl dicscs „Buches der
Wi lden" auf sichere Art uicht ermitteln. Es bestellt
ans einer Sammlnng von Fignren nnd Hiero-
glyphen, die mit scbr roh uud naw gchallencn
Buchstaben nnd Chiffern abiveä'scln, mil grobcni
Älcistift nnd Röthcl anf einem lickcn Papier kana-
dischen Fabrikats gezeichnet."

Dcr bekannte Vielschreiber Paul Lacroir machte
den Herausgeber auf dieses kostbare Denkmal dcö
Mlrilanischcn Allcrthnms aufmerksam; dcr Minister
des Innern bewilligte dic erforderlichen Summen, um
Frankreich dcr Ehre dcr Herausgabe dieses merkwür«
digcn Monnmentes nicht zn berauben. Am Schlnsse
der Vorrede heißt es:

„ W i r prätcndiren keine UebersclMg; dicsc ist
bci unserer geringen Kenntniß dcr Piklographic der
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genl'eit zu machenden Schrille. Ich glaube gut un-
terrichtet ;n sein we»» ich bemerke, daß man i,n
Oberhanse gsgeu den Inha l t der Adresse i» so man«
cher Bczicdnng ganz gewaltig die Sl immc erheben
lind sich mil derselben nicht einverstandeu erkläre» wird.
Besonders wird >nau sich alle Mühe grbc». die ver-
stümmelten Pnnktc über den Thronwechsel nach dem
Deak'schsli Entwnrfe zn rehabililire».

— Dir l . k. Olierlandesgerichte sow instrnirl
worden, die ihucu unterstehenden Gerichle anzulvcisen.
drn ihrerscils de>'. k. ungarischen Betörde» übcrmillel'
leu Urkni'dcn lind S^rif'stucke» . ivcnn voransg>setzt
l v i rd , daß den bctrefflnrcu li»gariscl,eu Behörde» die
Spracht t-erscll'.'» nicht vcrstäilrlich ist. oder anch anf
Vcrlan., n dieser Behörde» eine delllsche Uebersepung
l'l»^uz»>!'i.^», dann dic Korrespondenz mit k. ui 'gari-
scheu B.bordcn stels in demschlr Sprache z» fübren.

— T>!' Präsidien dcr blic'en Häxser sind. wie
man t . r . . ^ l 'd l lü ia" schreibt. übere,»glkommc» . die
Siroiugeu so festzlisetze», rast . fnnflighiü die Sipnn«
gen nicht kollodireu lind beide Häuser nicht gleichzeitig
l>1g.!I.

P r a g , l 7 . I n n i , Die Nachlicht, daß di.' M i t -
arbeiter des „Czas" rie Rerakiion ve, lasst» wollcn.
weil sie mil lcr Haltung des Redaklelirs Dr . Krasa
im Reichsralhe nicht einverstanden sind, ist ans der
i.'llft gegriffen, Auch die Nachricht im „ P a t t i l a n d " .
daß drm Dr. Krasa von Seile» seincr Wahler cin
Prolcst n.'ch Wi>u g<sa»rl weiren solle, isl falsch.
Ebe» so schein! das Geruch!. Krasa habe eine Advo«
latcnstcllc in Prä,-, c lhal lcn. vo» rcn Ultra's in leu«
rexziöser Wcise crfiindeil worde» zn sci», llm dc» gc-
lnäßiglen Rlichsralhö - Abgeordnel^n zu verdächtigen.

Italienische Staaten.
Dcr Präsircnt dcs ucnen Miuisteriums in Tur in .

Baron Bcll ino R i c a s o l i , hat au das Tuileric»-
Kabiuet eine Depesche gerichtet. i» welcher er sein
Progranx» formulirt. Der dllrchgchendc Gedanke des-
selben ist die Nolhwenrigleit eines innigeu Einver-
ständnisses zwischen Frankreich und England; es wird
darin versichert, die nruc Rrgieruüg werde Nets bc-
nn'ih! sein, den weisen Rathschlag,,, die so ofl schon
von Paris gekommen sind und kommen werde», Zola/
zu leisten. Ol i diese Willfährigkeit anch vis zilr Ge-
währung »elier ^änderal'lrelungen gebcu w i r d . das
ivird die Zeit lehren. Daß man in I ia l ie» in di»fer
Beziehung nicht ol'nc Bcsorgniß ist, ze,gl ciu dnrch
ein französisches Journal vcröffcut'ichtcs Dokumtul.
das uon Mazziili unlcrzsichnet ist lind dcu T i l r l füh l t :
»Die Zession Sardiniens." Der A^ilat, 'r dehauptct
dar in. l>aL ein Vcrtma. nlicr oie Lll'tletllna dicser
Insel zwischen Viklor Emanlicl n,,d Napoleon i l l ,
abgeschlossen sei. daß ihm das Dalum der Unlrrzcich-
unng oekannl. die M'tvetnua. al'.r llst zu g r l ^ s » ^
Stunde crfolglu lperrc. I n den Dcdatlen der Vndgcl-
Kommission dcs gescl)^l"»d.'U .Nölpers sind allerdings
Andeutungen gsfallen. welche uermnth.'n lasse», daß
uoch t in lpcilcrcr Zessiousvrrlrag als l r r üder S a -
voytl, und Nizza mit dem Grascn C au o u r al'gc-
schlössen.

Nußland.
— Ans dem Inner«» Nnßlandö erhalt mai: in

Paris sel'r l'ennrilhigsnc'e Naclniä'len. I " dem Gon-

ucrnemcnl vou Charkoff >st ciu Aufstand ansgebrochcn,
li l i i ' alle Vemlihllngcn des dorlhln gcschicltsn Graf ln
Schnwaloff sind vergeblich gll'liclien. Sobalc» die
Truppe» abziehen. slel'c» die Valieril immer wirrer
ans's Ncue auf. S ie sollen sich uerschworen haben,
sich allf l t m Verständniß m>l dem Adel einzulassen.
Die laiscllichcu Befehle haben »licht mehr die fviiherc
Antomät. Giaf Voboyöki. dell man nach den süd-
lichen Provinzen geschickt halle, ist »ur mit knapper
Noth dem Tode rnlgangcn. Es ist sogar vorgekom-
men, daß man einem Offizier die Opaulellcn licrun-
terglr>ssen hat. I n Peu;a waren die Unorounngrn
noch llnstcrn' Na lu r , lind <n iNei» - Nnßland finden
separatistische Umtriebe S l a l l . Der Kaisir soll dlin
Grasen Gamben die Stallhallerschaft in Polr» wirklich
^.ügebolen. dieser über nnanuehmbare Ä^ingungen
gestellt badcn. D<r Empfang Alerandcl's l l . l»
Moülau lvar eiu sehr gnnstiger, lino wie man hört.
soU Se. Majcstäl den Plan gefaßt habe», ans zwei
Mon.tte liach der ttrin» zu g'hen. welcher '̂ icise hier
die Absicht unlergeschobcn w i rd . die Reorganisation
der russischen Marine im s c h w a r z e n M e e r e vor-
zubereiten.

V e r,ll i sch te ) t a ch r i ch ten.
Die Direktion der Berliner D ie nsl maunschaf l

hat wieder eine r.chl zweckmäöigc Einrichiung gc-
lrosfcn; sie hat alle ihrc ^cnie gclriss^rinaßeil z»i file-
genoeu Blircaüt' gemach!. Ic^er (blanci) Di.ostil iann
führt jeßt gnmlnirlc (5olN'rr!s mü Briefpapier bci sich,
fo daß nnnmehr Ieocrmalül im Stande ist, auf der
Straße slehenoeil Zilß.o einen Brief zn schreib.» lind
sofolt zu ltpcdircu. Auch in tv» schon cröffiicten l W
Annahmestellen liegen jolche Cmivcrls zur Bcnutzuiig
alls und es werden die dort gcschriebcncu Briefe
schleunigst abgetragen. Zur die Wolimaikizeit läßt
die D i r l l l i on rcr „Berl iner Dicnstlnannfchafl" l inci,
Geschäflü »Anzeiger erscheinen und durch ihre M a n n .
schafl gratis vertheilen.

— Ei» Journalist machte voriges Jahr bci einem
Bcsuch in Paris in cim'r R^stliniaiiou in dcr Nähe
der S ta r t die Bckanmschafl eines hübschen jnngcn
Mädchens, das fnr eine Arbei l l l i l l uilgewöhnllch in-
telligent u„d gebildet zu stin sch'cn.

I>u Verlailf des Gespräche 'ui ! ihr erfuhr er
vou ihr glcichwohl. sie ,>> cine Arbei lel in. und erhil l l
aus dlc Zrage: was für eine Beschäftigung sie be-
treibe, die Antwor t :

«Ich bin eiue nvlmccu,^ l l ' o u v i - u ^ ^o r l s l yc r i i i
vou Arbl i ien)."

«„Wacl ist dsiin r-as. wcnil ich l'ltle» d a r f ? " "
fragic sie der Dcillschc.

«Je nun. m<in H e r l " , N'ar die Anlwort , „ S i e
wissen ohnc Zwci fe l . daü es eine Menge von Damcu
gibt. welche allc Aitcn von felntren weiblichen Ar-
beiten beginnen: Hä lc ln . Straminuä'heu, Perlen«
N'cken u. dgl. m., woran sie Abenls arbeite» . wenn
der Mann in s, inen Klnbb. s,i,i ztasfl dhans. iu's
Thealcr, in die Oocr oder an irgcno eincn anderen
Or t geht, wohin lhn seine Gai l in zufällig »ichl be-
glcilen kann oder darf. N»n hat die Dame vielleicht
ebenfalls irgcno eiilsn Ausgang vor oder eine Verab-
redung getroffen, welche sie aus dem Hanse führt,
»"bald der Herr Gemal deu Rnckcn gewandt hat.
Ihre Aibeil wird danu mir gebrach! oder ich hole sie

Nolhhäutc nicht möglich. Nichtsdestoweniger geden-
ken wir nicht a lk in den Gegenstand der Handschlist,
sondern a»ch eine großc Anzahl der darin bcfiut'-
Üchc» Hieroglyphen zu erklären."

Ich hatle schon viele Facsimile's und Pbologra-
phicn amfrikanischcr aulochtboncr ^n»st gesehen »no
war ans diese Erscheinung nicht wenig neugierig. Wie
soll ich mein — gering gesagt — Erltannen ^schrei,
l 'eu. als ich von Kupferlafcl zu Kupfcrtaf,! wcilcr
nichts sah, als vie l'ekannleu Figuren, wie sie unsere
Knaben mit einem llciueu Kreis und zwei Punklen
als Kopf. einem groß?» Kreis als Brnst u»d Unlrr^
leib und uier geraden Strichen als Arme und Füße
schmieren. Angcnblicklich crsichl mau , daß man hier
nichts mehr und nichts weniger vor sich hat. als das
Schmicrheft eines circa 6 —7jährigen Kindes, das
seine Umgebungen — so gut es geht — absontrescil.
Daß dieses Kiuo daS eines deulschl» Kolonist,» war.
ergibt sich — lind das ist das Komischste au der Sache
— aus dcu vielen deutschen Wör ter» . die in roher
deutscher »Kurrentschrift" unter den Figuren stehen,
oder auch allein ganze Geilen ausfüllen.

Vo» allem diesem hat der gelehrte Herausgeber
keine Ahnung. S o steht — immer in ungcschjacht-r
deutscher Schulknabcn-Kurrentschlift — auf Tafel
47 untcr eiucr durch zwei Kreise vorgestellten wcibl i .
chcu Fignr , .Auna«; anf Tafel 144 „nter einem
Paar rother Linien, die der Herausgeber „Emblem
dcs Bl ihcs, Symbol bcr göttlichen Züchtigung" uenut.
das Wo i t „ W u r ß d " ; auf Tafel N i ! Haileu cin Paar
Figuren eiu B ro t . eiue Art Vrehc. dabei steht ,.FaLd<

l>;>" Auf Tafel 1l !1 siud Waben abgebildet — na-
lüilich auf die eiilfachste Weise, durch r i„cn Kreis nnd
Pui i l ic — daneben nno niiücn darin steht drei Ma l
«Honig.« Tafel 148 steht zwischen mehreren Figuren,
dir ihre z.'i»ienarme gegen Himmel strecken. „gotl
»'M> Zeuge." Aus fast allcu Tafelu finden sich neben
Figuren. Gewehren, Hirchihürme». Monstlanzeu oder
dergleichen, die l-er Herausgeber alle symbolisch dcuict,
viele Wörlcr a»s dem römische» Katechismus, so auf
T . fe l lO«. 149. 104. 1«0. l!)8 «Johannes, valer
unier, gnatreich GolleS, so wahr als Go t t . Feiertag,
heilig jache, unschuldig (gr)wißcn u. s. w." Tbräncn
erpicül das Lachen über die Den lnng. welche der
illustre Gelehrlc dieseu Wö l t c rn , î î  ^ fs,r azlellsche
halt u»d den Schnlbnbensigursu m,o ^zicu angedeulc-
lcu Ungczogenheilcn und Unfiälhigkeitcn ^u gcbcu ver«
steht. Schrift und Zeichnung si»o augenscheinlich vou
ein uno derselben Hand.

Es ist nicht darau zn denken, daß die angcfnhr.
ten Wörter clwa in cin bereits fertiges, mit Figuren
angefülltes Heft »achgelragcu worden scieu. Aus der
Gluppiruug d,s gauzcn Geschmieres, aus der Auf-
fiuanderfolge der Linien uud Figuren, aus den bar-
barischen Strichen, Ringen. Knäueln und Kleckse»,
die oicses alte Hcfl bedecken, ist es anf deu allerersten
Blick erüchtlich. daß das große Opus der Kinderstube
einer Hinter'.väldlcl-Farnl sein Dasein verdankt. Hätte
wcihrcud deS Druckes uur zufällig einmal ein deutscher
Seher line» Blick auf die Tafeln geworfen, sein
Gelächter hätte dem Hlin^lr« llo W mui«cin <lo i'luiuo-
i-<ul- die Schande erspart.

a b . besorge sie und bringe sie >m auderu Morgen iu
aller Frühe zurück. Nach dem Frühstück zligt dann
Madame trininpliileud dem Herrn Gemal . wie ge-
walt ig viel sie am vorigen Abend gecnbrilel babe,
und Monsttnr lobt dann den F!.lj) und bat nicht die
cxlfernleste Ahnung davon, daß Madame sich einen
verginiglln Abend gemacht ha! . mid daß die sichtli-
chen Forlschritle der feinen Aibeil von aildcr,» Hän-
den herrühren."

„«Und ilne Beschäftigung ist wohl eine sehr ein-
trägliche?"" fragte der Deutsche.

«lDh. ich bin zl,frieden". erwiderte die Albeileliu
mit eiülm selbstgefälligen Blick ans ihre einfache, aber
hübsche nnd geichmackvolle Toi let te, „ich habe eine
ziemllch große Knndschafl nnd stehe niich ganz gut sabei."

Nrnckr Rttchrichtcn und Crlcillammc.
Eine telegraphische Depesche — N o « l , ! 1 . Juni .

datirl — lUlldete. daß Ihre k. H^c i l c» der Groß-
herzog Ferdinand und der Großher;og ^!l0l'0ld vo»
Toscana in Rom nächstens crwariel lvnrde». — Die
„ W r . Z tg . " lncldct. daö die Nachricht vollständig
unbegründet ist.

A g r a m , l 8 . I n n i . (i,'anrtagssil)ung) Der G ren^
Depnlirle Ioco Popooic ans Brood interpellirt wegen
der lallt Zsiluugsarlikcln nnler dein GrenzvolrV stall-
finden sollende» verfassnngsseindlichen Agitatione,!.
Der Ban eiklärt. deßfalls beiti ls um uabellii Auf<
schluß a» a ' l ' Grenz-Regilueütcr cie Weisung erlassen
zu haben.

Die Interpellation wirb als driuglich deu Sek-
tionen zugewiesen. Ab.i. Kivalleriük hält eine längere
Rede uno sprich! sich vom llklnsio nalionalen Staud-
pnukte geg,'n jede Union mit Ungarn aus. Die Sißnug
dauert fort,

Pest, 18. Juni. ^Oberhaus) D.r Fürst-Primas
betont iil »einer Rede die Nothwendigkeit, das ^an»
mit dem Monarchen '»>» jeoen PreiS auszusöhnen und
die l848cr Gesshc zli revidiren. Fern.'r sprachen
Gras Erdödi . Graf Alef. Ha l l r r . Obergesoau Tar-
noc^y. Graf Franz Zichy. Graf Zsigray. Bisd'of Ga-
ganec;, Graf F.lit' Zichy. Alfred Andrassy nno I v a n
Orsz l / , ivelche sammllich für die Anesse stimme», mit
dem ausdrückliche» Bedancr» über die Mod«fiz,ruug
des EulwurfcS Deal . Noch sind 60 Reduer vorge-
mci l t .

B e r l i n , 18. Juni . Vou der polnischlu Greuze
wird liüter heutigem Datum berichtet'. Es l 'eiöl. daß
gestern der Courier mil deu vom Kaiser unlc-rztichue-
lcn Reformeu m Warschall eingetroffen sei. Lehterc
sollen für Polen befriedigend ausfalleu. Die V e »
ösfenlllchnng wird baldigst erwartet.

T u r i n , 17. I n n i . Die „Opin ionc" kündigt an,
daß die diplomaiische» B.zichuugen zwischen Fraük>
reich und I la l ieu demnächst wieder angiknüpft werden
nno Marqnis de Lavalellc Frankreich am Turiner
Hofe vcrlrcic» werde. I n dcu Abruz^eu sammeln sich
neuerdings die Aufstand,scheu ,mo ziehe» sich gegen
Tcrramo; in Poito iliid S t . Stcfano in Sizi l ien
fanden Vcrhafiungrn vo» Nalioualgarden S l a l l .

I n der Kammer wurde cin G?sepesaulrag anf
Aushebung von 24,000 Mann in der Emi l i a . Um-
brieu. den Ma, leu und Sizil ien eiugebrachl.

M a i l a n d , 18. Jun i . Die hcnlige ..Persevc«
rauza" schreibt: Es wurde letzterer Tage der Regie-
rung »mgelheill. daß eine Vcrschwöriilig bestehe, die
vorzüglichsten Pulvlrmagazine I la l ie i is in die ^'nfl zu
sprengen. Samstag Al'cnds wurden bereils die IÜach-
posteil der Pnlvennagazinc in Tu rm verdreifacht, die
B'sapuugstllippe» erhielte», eineu großeil Muni l ions-
oorralh. dcr Zutr i t t zl> dc» Magazins» wurde streng-
ste»s untersagt, einige Bataillone in dcn Kasernen
lonslgnirt und noch andere Sicherheitsmaüregeln cii,-
geleitet. Die Regierung »thl ihre Wachsamkeit foit,
ol'wohl keine weitere» Anzeichen jener Verschwörung
sichtbar geworden sind. Mebrcre Bäckergesellen, dic
sich Samstag Abends am Piazza d'armi versammel-
te», wurrcn verhaftet.

P a r i ö , 17. I n n i . Die „Pa l r i c " meldet: Das
Ergebniß der staltglsundcnen Wahlen für die Gcucral ,
rälhc besteht i» 1000 Regicrunggaubängeiu und 12
Opposiliouellcn. Dcr gesetzgebende Köper ist vom 1!).
bis zum 27. d. M . vertagt.

Getreid - Durchschnitts - Preise
in La »blich am tl», Juni l ktt l

Marktpreise MaMins-
Ei , l Wiener Mctze»

in üstcrr. Währ.
^ . _ ^ - ^ st^ l r . j st- " ^

Wel^ , ! __ __ N 8^
. ^ ^ » 4 8.'l 4 U.'l
Gcrsie __ - :z f>7'/„
Hliscr — — 2 3«
Ha,l'!!ucht ' ' — — 5 2 l
Helps» ^ ! —- 3 73
Hirsc . . . . ^ . . . 4 l 0 » / ^ 3 ^?V. .
Kuf»r, lh — -_ < 3 »l.
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? ? N t ' l l ' t t ! i N t ' ! l ^ W i e u , (Mittags l l lh r ) (Wr. ^t>,. Äl'dl'l.) Ohnc Grund flcmdc Valuten etwas stcifcr ; War.'gciui^. jc^'ch »»l '/,"/, höher gchältn,. Staatsftapic« fcss. bci au^
^ l N ^ N l ^ ^ l l U / z . 18 I im i . baltnidcr au<lwärtiglr Nachfrage fiir Mrtalliqucs - Obligatimitn und National - Anlchcu. — Gniiid^itlastl»!^ ? Obligations!!, Vans- „nd Kredit - Alt in, etwas

mattcr, Nordbahu-Aftic» fester. Geld flüssig u»d l'illig.

^. dco Sl!,«lco (siir ^00 ft.)
Orlo Ware

I n öslerr. Währmn, . ,̂ u .'>°/<> «l.25 i l l . .»
5'/» Anlcl). von l«i l l mit Riickz. 8ä.!i<i 85.3ö
! )^ t i^»a l? Aülch.'U »lit

Zan!!er-l5i,'!lp. . . . „ 5 „ 8 l »») «I 70
National - 'A»llhe>i, »lit

April-<5eiip. . / . , „ .', „ 80,50 80,<i>'
Metallianeö „ « „ <;k 7̂ 1 , i«««
detto »,!t M a i - C l ' ü p . „ ä „ !>!».<!!> <:<».?()

detto „ ^ „ i .'«ii») ^,7^»
»lit Blrlosu»^ v. I l«l>^ . . l l ö . - <!., äl»

., « ^<;>) zu
50!) ft. . . K4.8^ 8 ) - -

„ .. zu l00 , l . > «!»,-. 8i),!i^
Ccmy'Ncilteüsch. zn ^2 1̂ . »lixli-. l<»^0 l? .—

Ü, der Hroittäodtr (siir N)0 ft.)
ftjrlüidenllalillll^-Ol'ligatioücü.

Nicder-Oesterillch . . z>, ö'/« «i).ii<> l)U..)<»
Ot>. Oest. mid S a l , . . ,. 5 „ 8!'.50 i)». .

(«.1o W a i .
Äöhiiicn 5 „ 9<)..i<» i , 1 .—
Ltciernmik „ " „ 8? 5!i 88.—
Mähn» l i. Schlesien . „ 5 „ 87.<><> 8 l i .—
l ln^n i l . . . . „ >> , «»8,7.') <>!> 75
tc>». Van, , Kro. u, S lav , „ 5 „ <!8 50 <i!».5<»
^al i^ icu „ 5 „ 67,2.5 «,7,75
ö,cl ' .nl ' . n. Änkow.. . „ 5 ., <i5.-- «l<».—
V.nelianischcs Anl . 18.>i) ., ̂  „ 88 ;',K 8!).

A k t i o n (p r , S t i i l l ) .

>.>!ationall'anl 7s>2.— 7!?^,—
ÜN'dit-'.'lus!. s. Handel >i. Gew. zu

2!«» fi. ö. W, (ohne Diu.) l7ii.<i0 !78.6U
N. (>. (5>?eo!!!.-Ges, z. ü<)<> jl.ö, W. 580,— ö«2,—
,,k. Fero -Nordb, z. l«00 st. C M . l W 7 . l!>68,—
.^taat>)-<.iis,-Äes, zu 200 , l . C. M .

rder s,U!) ^ r 2??,— 277 50
Kais. ^l is.-Aah» ^u 200 ft. (5. M . >72,5^, 17^!,-
Siid-nordd. Vcrl',-B.2<1()„ ., 1'<i i.2>> l 21,oil
Sndl. Staal>).',!oml'.-ven, u. Cent.

ital. (5is. 200 sl ö. W. .V»(» F>.
„!. »40 ,1, (70"/^.) (5inzahl»>,c, 218.— !-2<1,—

(»eld War.
Gali.^, Karl-Ludw.-Vah» ,u20» fl.

C . M . m .^0 f l . ( 707« ) Cinz, l^^.?^ l^!»-.._
Oest, Do!i,-Da»lpfsch,Ges. . ^ ^ 4:i4.— 4.!.>.—
Oesterreich, 5!loyd in Trieft F ^ 22.'»—- 23N.—
Wien. Da>:N'!'»-?lst,-Ges, ' ^ :'.«<),- :!«.">, ̂
Pesiher .sscttenl'lnck.i! . . . 3W — 40!) -
Äöhm. Neftl'ah» ^i 200 sl. . 1L7.5!» ^ l i8 . . .

P f a n d b r i e f e (siir ltttt st)
'.'lalwnal- «!ja!>,'.'/.Vl«.i7j,.'>'7<> >U2... l02.) l '
l'ank aus ! 0 „ detto „ .'i „ '.»7 s»i> «.»8.-
(5. M. v.rlosbarc . ., ö „ i>0,?^ ! ) l .—

National!'. ( , ,<
ai.s öst.W, ( " ' " ' " " « ^ . ^ ^ . ,^ ,,.. ^

Vose (per Stuck.)
Kr.d-Anstalt fi,r Handel u. Gew.

zn!00sl.öst. W ll7.2.i l l7.ö0
Don.-Danlpfs.-G. z. loU sl.CM. l^l,2.', 10!.7.'>
Ztl,dtge»i.Ofen zu4<> st.ö. W. . 3»l 50 Z7,—
Werhazy , 40 „ (5M. . - . - - . -
Zalni „ 40 „ .. . !̂ 8 -> 3^.2,'.
Palffv i,u !̂> st. C>^. :>7,2) 37,7'i

Geld Ware
^!aru zu^0fl. CM. . 35 5»« 3,!.—
Zt. Oenoiü „ 40 „ „ . 37,üo ,̂ .̂__
Windischgräl) „ 2») „ „ . 22.?.'» 22.50
Waldstein „ 2N ., ., . 25.75 W.25
Keglrvich „ ,0 ., „ . l4.75 t5.25

Wechsel.
3 M o n a t e

Geld Vrifc
An.^bur^ snr > 00 si. südd. W. . l < <z 25 l <tt,50
Vranssurt a. M,, d.lto . l l<:.5 > 1l<l75

Hamburg, snr l00 ;l'.'arl Aanfo . N>2 50 U!275
^'»don, snr l0 ^>f. S t . r l iüg . ^,7,50 !^l8. -
Par ! ^ sur ll!U Frank'! . . , 54-U) 54 50

Gours der Geldsortcn.
Geld Ware

K. Mnnz-Dufaten <l,1.57Nfr. Ü fl. 58 Nlr.
Kroncu . . . l8 „ l>7 ^ 1i> „ — „
Napoleonad'or . 1 l ., 2 „ 1 l „ 4 ^
Nuss. Imperiale . i l „ 30 „ N ^ 32 „
Vereiustl)aler 2 „ 6 „ 2 „ «'/, „
Zill'er-Aqio 3? .. — ., 37 .. 25 „

Effelttcn- und Wechsel-Kllrse
au dcr k. k. öffcutlichru Aorsc in M i e n .

Dcn 1!̂ . Ixi'i lül i l .
(sffeNen. Wechsel.

5°/, Matall iqu^ <!!>!>» Nlbcr . . . ^37. - -
5"/«'.'iat.-?lnl. 8<>,8<l , Lrndou . . «37.5U
V.lllfa.'tit» . . ?» ! .— K. k. Dukatri, «.57
Kr.ditaslieu I7840

F r o m d c ll N u z e i g c.
Den 18. I lnu 1861.

Die Hen's» u. Paillich. k, k. Ol'crst. und — Pl>
korin). k. k. Finan^w.ich'Ol'cr'Iüspcllor. v»,i Gtci'.
— Die Hcncn Fwsch. f. k. VcvlNlss»ü^s-Adjiiült,
— und Vi l l ' i l . k. k. Gcoiuclcr, u '̂il Vninurcl. —
Hr. Dr. Str fa», ^Vl'fcssor, uo» Wic»,. — Hr. u.
Fmnkouizl), Ncütisv. ^o» Fiumr. — Hr. Vuric,
I i l^ci i i l l l r , von Pliri»?. — Hr. El ler, Kmifmam,.
Ul.'» Wlnschcni. — Hr, Vami-, Osschäflörcissurer, u '̂ii
Tiicst. — Hr. Vnm. Vüchl'allcr, uon Pr.ig,

.< l l ,2. (l) ' Nr. '>?U> V.

Kundmachung.
(5s wird hit'mit zur Kelmtnisi des Publi-

kums gebracht, dasi dcr lintcrzeichnttcn Gesell'
schaft i>i Gcmäßhcit ihr^r Konzession d^s Rccht
zusteht, uoli P(U-tt'icn, wclchc die Eisc»bal)n ohnc
vorausgegange!^' Einrichtung dc'r schlildi^'n
Fahr^ oder Fr^chtgcbiihr lvinitz^, odcr durch
unrichtige 'Angaben dcr Gattung oder des G ^
wichtcs durch Zusammenfassung nu'hrercr, un-
schü'dcnen Pcrson '̂n gehörigen, odcr an verschie-
dene Personen gesendeten Gegenstände in E i n e
Sendung, oder auf wa5 sonst immer für eine
Att die Gebühr zu Virringern, odcr ganz zu um-
gehen versuchten, dcn dr.ifachen Betrag der ta>
lifma'ßigcn Gebühr zu crhcbcn.

Die GcftNschafc behalt cö sich vor, von
dicsen Bestimmungen im geeigneten Falle dcn
ihr zustehenden Gebrauch zu machen.

Wien den ltt. I m n lt-ttil.
K. k. priv. s,idlicl»e Staats-, lomb-,
venet. u. zcntral-italicnische (Eisen-

bahn - Gesellschaft.

Z. 1U83. (2)

UÜZZIIHJ.
Friseur in der Sreruallee,

bcdanft sich bei den l'. '̂ '. qeseyäl)ten Knndschafte,t für
das ihm bis jetzt gesehenste Vertrauen, und auf dieses
gestützt, beehrt er sich hieniit geziemend zur Kenntniß
zu bringen, daß cr zur Bequemlichkeit dcr geehrten
D a m e n cin L o k a l , ebenfalls in der

Stcrnallce, im Gcrllcr'schcn Zause Ur. 2 1 ,
erössilet hat, wo alle Ordinationen für Haararbeiten
entgegengenommen werden. ^

folgende Toilette. Artikel sind zu jeder stunde
zn haben:

(sokhaltev in allen Farben zn 40 kr. bis 1 fi.
Wachspomaden in Tiegeln „ 2!l .,

detto " Stangerln „ 20 „
Haavö le in grosien Flacons „ 20 „

M r gerrci l :
Unaar.Schunrbartwichse in großen Tiegeln 2.'l kr.

detto « kleinen „ Ü2 ̂
- nebst einer großen Auswahl fertiger Haar« und Toilette»

Gegenstände.

Z. l069. (3)

Cicm's sämmtliche Werke,
komplct in 12 Pergament-Bänden, ganz
gut erhalten, Venezianer Ausgabe (l?A1),
mit 14 Kupferstichen, sind billigst zu ver-
kaufen.

Anfrage im Zeitungs-Comptoir.
Z. n n. (2)

Verlorener Hund!
(i'in D a ch s h u n d , an den beiden ̂ or-

derfüpen weiß gezeichnet, lichtgrauer Farbe, mit
verschieden gefärbtem Augensterne, der auf den
Namen I'^nnl. hört, ist in Verlust gerathen.

Das Comptoir der Laibacher Zeitung zahlt
dem Uebcrbringer 5> si. öst W. Prämie.

Z. » l l 3 , Ĉ i)

Aeu-Werkauf.
I m Outlhosc ,,.;ur Stndt Wien"

sind licilttusiy 200 Icutlicr sehr schö-
ucs, vorjlihrigcs Heu von dcn dcltcn
Wicscn.zu ucrkauscn.

Das Nähere bcim Eigcnthümcr.
Z. W?. (3)

VlljihMcröffnullg.
I n dem Schloj,e Ä u t z i n g , an der Save

unterhalb Großkahlel',erg, l'/« Stund von

Laibach, ist cin neues Gasthaus im Betriebe,
allwo mehrere Gattungen dcr besten und echten
Weine, kalte Speisen und andere Erfrischnngen,
so wie auch Kaffeh lc., den I ' . ^ l ' . Gästen in
den Lokalitäten lind dem mit mehreren Anlagen
versehenen Garten prompt und billig verabreicht
weiden. Auch ist daselbst zur Unterbringung
der Gelegenheiten ein Stal l zur Disposition der
Passagiere vorhanden, und es wurde von da
au6 ein eigener, viel bequemerer, schattiger Weg
mit mehreren Ruhebänken auf dem Großkahlen?
berg angelegt.

Nutzing am 3. Juli 1861.

^»R«I» OWK MzH» «5IZV,
Gastbausllnlernebmrr.

^. 1081. (2) '

Im Hause Rr. st
am Mcmuarkl

ist der ganze erste Stock mit dcr
Altane, bestehend in 8 Zimmern, 2
Kadincten, Küche, Speis und Holz-
gcwölbe, für kommende Michaelizcit,
wo dishilt alle Lokalitäten ganz neu
und solid hergestellt sein werden,
von dem Hau'seigenthümer zu ver-
geben, und wird daselbst das Nähere
im 2. Stock mitgetheilt.

Z. 883. ((>)

Zahnarzt LBulIlSKV
ordinirt im Hotel „zur Stadt Wien" von 9 — 12 Vor-
imd von 2 — 4 Ulir Nachmittags täglich, auf Verlangen
auch in eigenen Wohnungen. Für Arme unentgeltlich.
Z. l(»ttl». (2) ' '

zu S t . Lcouhard ob Himmclbcrg, Post Feldküchen ill Kärnten,
ist scit 1 . Zum 1 ^ 1 cröffnrt.

Die Heilkraft dieser Quelle hat bci Nervenle>)cn, schwacher Verdauung und geschwächter
Sehkraft, wie überhaupt bei Augen-Krankheilen fast an das Wunderbare grenzende Wirkungen
an unzähligen Vesnchern dieses Bades hervorgebracht; besonders haben Rckonvaleszenten von
schweren Krankheiten hier in der stärkenden Alpenluft und durch die Einathmung der harzigen
Ausdünstung der Fichtenwälder in unglaublich kurzer Zeit ihre volle Kraft und Starke wieder
erlangt. Auf Verlangen werden auch die in der neuern Zeit für Nervenkranke angcrühmtcn Fichten-
nadelbäder bereitet. Für hinlänglich.' Unterkunft ist durch neue Zubauten gesorgt; die neue
Fahrstraße den Berg hinan bis zum Badeorte bequem und sicher; für gute Küche und Ge-
lränke so wie für honnete Bedienung wird die aufmerksamste Sorge getragen. Zu dem ange-
nehmsten Sommeraufenlhaltc in dieser lieblichen Alpenregion macht daher seine gehorsamste
Einladung und empfiehlt sich hochachtungsvollst.

S t . Leonhard ob Himmelberg, Post Feldkirchen in Kärnten, am 12. Juni I 8 6 l .

Jakob Wanner,
Vadinhaber.


